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Der Gesellschafter.
Amts - und IntclligeVblaU für den Oberamtsbeiirk Uagold.

.V, -. 40 . Donnerstag den 6 . April «865 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich»1 kr. , sim Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. I kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-' gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/r kr.

Amtliche Dekanntmachmigcn.
Forstamt Wildber g.

Revier Stammheim.
Holz -Verkauf

am Montag den
10 . Mär ; ,

sa »S dem Staats¬
wald BaierSbach:

23 ' /4  Älft . buchene
Scheiter ». Prügel,
28 ' /s Klst . taniieiie
Scheiter >i. Prügel,

975 buchene,
1763 tannene eilen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr ans dem
Sträßchen von Dike nach Holzbronn.

Wild !) erg,  den 3 . April 1865.
K . Forstamt.

Nietham  m e r.
Ebershardt,

Oberamts Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Die in diesem Blatte Nr . 30 und 35

näher beschriebene Liegenschaft des ch Lauim-
wirthS Frist hier kommt am

Montag den 10 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

ans hiesigem Rathhause zum zweiten , wo¬
möglich letzten Verkauf.

Kanfsliebhaber ladet zahlreich ein
Den 1 . April 1865.

Waisengericht.
Vorstand : Werner.

2j, Altenstaig Stadt.
Frachtbeifuhr -Akkord.

Am nächsten Montag den 10 . April,
Morgens 8 Uhr,

wird die hiesige Stadtgemeinde die Beifuhr
von ca . 300 Ctr . irdener Röhren von Waib¬
lingen , und von ca . 60 Ctr . eiserne Si«
cherheitSschranken von Pforzheim durch Ab¬
streich in Akkord geben.

Uebernahmslustige Fuhrleute wollen sich
rechtzeitig bei der Abstreichsverhandlung aus
dem Rathhaus hier einfindcn.

Den 3 . April 1865.
Stadtpflege.

Privat -Vekanntmachungen.
2ji Nagold.

Maurer -Gesuch
Bei dem Unterzeichneten finden mehrere

tüchtige Maurer gegen guten Lohn dauernde
Beschäftigung.

Den 4 . April 1865.
Werkmeister Schuster.

Für Äusmaiwerer: M
Einer Gesellschaft Auswanderer , die in den ersten Lagen des Monats

Mai über Dtrastburg - Havke nach Rew -Uork reist , können sich
weitere Personen anschließe » , akkordiren und Näheres erfahren bei dem Agenten

C . W . Wurst , Verwaltuiigsaktuar in Nagold.

W i l d b a d.

Gftitadrmg zrrm Abonnement.
Auf das mit dem 1 . April begoiiuene neue Abonnement der ^ Wildbader

Ghrvnik " , meiste wöchentlich 2 Mal , und zwar je Dienstag und Freitag erscheint,
laden wir biemit ergebenst ein.

Dieselbe hak sich in der kurzen Zeit ihres Bestehens einer verbreiteten Aufnahme
zu erneuen und sind beschall' besonders Anzeigen , Empfehlungen :c . von bestem
Erfolg.

Die geehrte Geschäftswelt masten wir daher noch auf die mit Beginn der Bade-
Saison (1 Mai ) erscheinende Enr - und Fremden liste  aufmerksam , in welche wir
die Anzeigen anfuehmcii und welche daher bei der sich jährlich steigernden Frequenz
Wildbads  von doppeltem Erfolge sind.

Die Wildbader Chronik  kostet im ganzen deutsst -östreichischeu Postverei » mit
Einschluß des Postzuschlags jährlich 2 fl. 30 kr., halbjährlich 1 fl. 15 kr., viertel¬
jährlich 33 kr.

Anzeigen die dreispaltige Garmondzcile oder deren Raum 2 kr.
Zn zahlreicher Betheiligung ladet freundlich ein

die Redaktion und Expedition.
(Ehr . Hermann ' sche  Buchdrnckerei in Wiljdbad .)

Allen Zahnwehleidenden,
welche sowohl an rheumatischem Zahnschmerz (Fluß ), als auch an hohlen Zähnen leiden,
empfehlen wir ein untrüglich probates geprüftes Universal - Mittel,  welches durch seine
überraschende Wirkung den rasendsten Schmerz in wenige » Sekunden stillt , den Zähnen
nicht schadet , dagegen ans das Zahnfleisch sehr wohltbucnd einwirkt , und kann solches
in Flayon zu 12 kr. von uns bezogen werden.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung in Nagold.

Mit dem dießjährige » Pferds markt
in Stuttgart wirb eine Lotterie verbunden,
wobei Wagen «, Reit - und Arbeitspferds
in größerer Anzahl und in hervorragenden
Exemplaren , Equipagen und Geschirre , Reit¬
zeug und sonstige Requisiten für Pferdebe¬
sitzer zur Verloosung kommen.

Lioosv ^ Lv kr.

sind zu haben in der
G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

2j , Ettma nn Zweiter,
Oberamts Nagold.

Der Unterzeichnete bat
400 fl. Pfleggeld

auszuleihe ».
Michael Reich ardt

Bei der unter polizeilicher Aufsicht statt-
gefundenen Verloosung einer Damenschatulle
fiel der Gewinn auf Nro . 92.

Joh. Geiger.

Nagold.
In der G. W . Zaiser 'schen Buchhandlung ist zu haben:

Kirchliche Ausstattung der evangelischen Christen Württembergs . Vereint,
gung des württemb . Catechismus und Confirmationsbüchleins , nebst
einem Anhang für Communikanten , herausgegeben von Dekan Frei-
Hofer  in Nagold . Preis geb . 15 kr.
Die beidenDPerlen unserer evang . Landeskirche erhalten durch ihre Zusammenstellung einenerhöhten Werth und eignen sich in dieser neuen Gestalt besonders zu Gaben an Consirmande»und junge Leute, die das Elternhaus verlassen.



Nagold,

Für die viele » 'beweise liebe¬
lt voller Theilnabme , welche wir

beim Heimgänge »ziid bei der
Beerdigung Utzftrcö lielvn Gat¬
ten und Vaters , Ebr . Ludwig

Wind er , NatlerS , erfahren dnrf-
Zten , sprechen wir , namentlich
»auch den verehrlichen Mitgliedern

des Gemeinderaths und Bnrgerausschnffes
für das Tragen des Sarges znni Grabe,
hiedurch den tiefgefühltesten Tank an ».

Die Hinterbliebenen.

2j. S n l z,
Oberamts Nagold.

Aus der Anna Maria und Peter Köh-
ler ' schen Pflege liegen

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
oder gute Bürgschaft zum Ausleihen parat
bei Pfleger

Bernhardt Röhm A . E.

; 2js Ätzers har dt,
Oberamts Nagold.

Geitz ^ Antisag.

In meiner Ehniß ' schen Pflege sind

in meiner Maurer ' schen  Pflege

und in meiner Maier ' sche» Pflege

gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /» pCt.
zum Ausleihen parat.

Pfleger
I . G . Rotbfnß.

Egen  h a u s e n,
OberamlS Nagold.

Bei Unterzeichnetem sind fortwährend
sehr schöne Schleifsteine , für deren Güte
garannrk wird , sowie steinerne Schweinställe,
Hausteine und dicke Platten z» billigen
Preisen zu habe ».

Johannes Walz,  Maurer.

2s * Rohrdorf.
Der Unterzeichnete hat ca . 25 Ctr.

Heu und Oehmd
zu verkaufen.

Heinrich Dolmetsch.

2j ^ N a g o l d.
Kegen gesetzliche Sicherheit hat

Pflegschaftsgeld anszuleihen.
Fritz Blum,  Schreiner.

zum Schärfen
der Rastrmesser bei

G . W . Zaiser.

Cours der K . Staatskassen -Verwaltnng
für Goldmünze ».

a) mit unvcräiidcrliwem Kurs.
Wiirtt . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

'd) mit veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 32 kr.
Preuß . Pistole » . 9 fl. 42 kr.

andere dito . 9 fl. 55 kr.
29 -Fra » kcnstiicke . 9 fl. 25 kr.
Stuttgart , 1. April 1865.

Staatskassen -Verwaltuiig.
WS,

T n g e s - N e n i g lre i t e n.
Der Schuldienst an der Knabenmittclschule in Frcudenstadt wurde

dem dritten Knabenschulmeifter Frech in Tuttlingen übertragen.
Stuttgart . ( 129 . Sitzung .) Mittnacht stellt den dringlichen

Antrag , die Kammer über die Ostcrfeiertage nur auf etwa 12 Tage zu
beurlauben , Probst  dagegen trägt auf eine Vertagung von 4 Wochen
an . Die Kammer lehnt jedoch letzteren Antrag mit 56 gegen 23 Stim¬
men ab . Die Tagesordnung fährt zur Berathnng des Berichts über die
Eingabe des Stuttgarter Männerturnrcreins , dem sich eine grobe Anzahl
yvn Turnvereinen des Landes angcschloffen hatte , um Verwendung für
Einführung des Turnunterrichts in den Volks - und Elementarschulen des
Landes und Benützung der Turnhallen des Staats und der Gemeinden
für diesen Zweck ; Berichterstatter Prälat v . Hauber . Die Commission
beantragt : 1) zu erklären , daß die allgemeine Einführung eines Turn¬
zwangs bei den Volksschulen jedenfalls zur Zeit unthunlich erscheine ; 2 ) die
Bitt ; der Turnverine der § . Negierung mit dem Ersuchen zu übergeben,
daß sic, wo eine Gemeinde geneigt wäre , das Turnen in ihren Volks¬
schulen einznführen , dieß möglichst unterstütze ; 3 ) das Erbieten der Turn¬
vereine , sich beim Turnunterricht der Volksschulen zu bctheiligen , so wie
das damit in Zusammenhang gebracht ? Gesuch derselben um Mitbenützung
der aus Staats , und Gcmcindeniittcln tzergestellten Turnhallen der K.
Regierung zu thunlichster Berücksichtigung zu empfehlen ; 4) das Gesuch
des Turnvereins in Sulz , so weit cs die militärischen Uebungen der Ju¬
gend betrifft , an die mit der Berathuug der Fetzer ' schen Motion ans
Herstellung eines neuen Wehrspstems betraute Commission zu überweisen.
Minister v . Galt her  sagt von Seilen der Regierung möglichste Unter¬
stützung des Turnwesens zu . Die Anträge der Commission werden nqch
einiger Debatte angenommen . Die Kammer geht nunmehr zum Bericht
der Knanzkommisffvn über die Motion des Abg . Schneider  wegen Ver¬
legung des Rechnungstermins vom I . Juli auf 1 . Januar über ; Bericht¬
erstatter Fruc -th . Die CpmmiUo » beantragt : hi ? hhhe Kgmuzer wolle
die K. Staatsreaierung bitten , diese Motion und die i.u dem ßy '-nimsfiops-
bcrichte entwicketten Gründe , welche für Verlegung VcK' AechnungAabschlus-
ses auf den 31 - Dezember nach Ablauf der gegenwärtige » Etatspcriode
sprechen , in reifliche Erwägung zu ziehen . Zellvr  stellt den . Antrag,
die K . Regierung zu bitten , die Gleichstellung pcs Mchqungstermius für
die Staats - und , Exmeindercchnungen mit dem KalMherjahre so vorzü-
bereitsn , daß dieselbe nach Ablauf dieser EtatSpenode '' eiugeführt werden
könne . Staatsrath v . Renner  erklärt sich mit dem Commissionsaniragc
einverstanden und versprich gerne zu jeder Erleichterung SeS Landes
beitr/Mi , zu wyllpm AckÄ einiger Debatte Wrd der Antrag Zellers
mit 43 gegen 30 Stimmen abgelehnt , der ' Kommissionsantrag aber ange¬
nommen . Schließlich wird noch ein Thcrl -dos Finanzkommissionsberichts
stbyr bis lcuMKubische Sustentationskasse berathen . ( 139 . Sitzung .)
Frhr . v. Gültlingen  und mehrere andere Abgeordnete bringen die Bitte
an den Chef des Finanzministeriums ein , er möchte den Erlaß der Forst¬
direktion an die Forstämter und Reoierförster vom 21 : März . d . I -, »vor-
nach dieselben für das Naturalicnkabinet Exemplare aö . r im Lande vor-
koiffwezipezr Säugthjere und Vögel schießen , auch Nester mit Eiern ein -,
lstsc.i .ii soyro - als unzweckmäßig und inhuman zurücknehmen . Nunmehr
be .Andet Höldcr  die von ihm und 40 andern Abgeordneten cingcreichten
LljtMe '.aufRe .visie » der Verfassung . Mittuacht  beantragt , zur Bx-
richternatiung eine eigene , ans 15 MitglicheW bestehende Eomui '.ssiszr zu
wählen , »vomit sich dje Kammer einverstanden erklärt . Es folgt nun die
Fortsetzung des Berichts »er Finanzkommission über den Etat der land-
Mrdifchen ' Tustontationskaffe . Der Antrag von Hops , nochmals auf den
Beschluß wegen Untformiruug der ständischen Kanzleidicner und Ausmärker

zurückzukommen , wird mit 13 gegen 33 Stimmen abgclehnt . Der Antrag
von Probst,  für die Buchhalter bei der Staatsschuldenzahlungskassc , wie
seither , eine Minimalbcsoldung von 1000 fl. festzustellcn , aber dis zu
1600 fl . aussteigc » , wird mit 45 gegen 32 Stimmen angenommen . Die
übrigen Positionen bieten kein Interesse bar . Schließlich wirb der Be¬
richt der Finanzkommission über den Reservefonds erledigt . Die Regie¬
rung hat jährlich 70,000 fl . ansgeworfen ; die Commission beantragt Vcr-
willigung . Groß stellt den Antrag , nur je 50,000 fl . zu genehmigen.
Die Kammer nimmt nach kurzer Debatte wegen den Ordensverleihungen
den Antrag der Commission mit 55 gegen 21 Stimmen an.

Nagold . Die Wehrsragc,  welche durch eine Motion
Fetzers  in der Kammer angeregt und in der 131 . Sitzung de«
batlirk wurde , worüber wir aber heute ein Resultat noch nicht
mitlheilen können , findet alleripärks im Lande Anklang , wie aus
den verschiedenen Petitionen zu ersehen ist , die cinlaufeii , Auch
unser Gemeinderalh hat in seiner letzten Moutagssitzung die Ab¬
sendung einer solchen Petition beschlossen , Diese Wehrfrage be-
lnffi die radicale Umänderung des gegenwärtigen Militärsystems
in eine Volksbewaffnung und allgemeine Wehrpflicht . Es ist
ipghx die kleinen deutschen Grcnzstaaten finden in dem bis¬
herigen Wehrsystem keinen Schutz gegen einen Angriffskrieg von
Seiten Frankreichs . Im Gegentbcil Pürsten die Millionen alle,
welche seit 1815 für das Kriegswesen ansgegeben wurden , in
diesem Falle umsonst anfgewendet worden sein , denn bei einem
massenhaften Einfall der Franzosen wird man unsere Trnppxn
zwingen , der Uebermacht zu weichou und deren Pechen zu folgen,
wie schon einmal die Geschichte gslshrt hat . Schwer ist die Mi-
litärlast , die aus Deutschland ruht , sie absorbirt z, B . von Wiirt-
letybx .rgS jährlichen StaaisausggbtzN von 17 Millionen — 4 Mil¬
lionen , asso gegen 21 Prozent — sonach kommt aus Pen Kopf
eine hWtgrstener von 2 fl. Allein auch in anderer Beziehung
erhebt sich die öffentlich ^ ÄchiMng , gegen das jetzige Milftärsy-
stem — es ist Pie Forderung der a l' l g c m e i n e n Wehrp fl  i ch t,
die jeder Tüchtige ohne Stellvertretung abzuleisten hat . Zudem
hat dieser Gedanke ins V.plk geschlagen , und wenn er noch nicht le°
tzenWhig merdßiz kann , da Württemberg nun einmal iy Btzydes-
Militärverbaiid steht , so har er doch wenigstens seine Berechtigung
und ' wird zuletzt doch dgi ;chWgg,ezz , wie Venn jede richtige Idee
sich zuletzt Bahn bricht , ,ch" '

Stuttgart,  3 . April . . Gestern fayd hier eins außerordent¬
lich- Versammlung der ' w irthschaftlichen Genossen¬
schaften  in Württemberg und Baden im Pokale der Liederhalle
stall , zu welcher -zunächst die Vertreter der dem süddeutschen Ver¬
bände angehörigen Vorschnßvereine , außerdem aber auch Vertreter
solcher Banken , welche dem Vereine noch nicht bcigetreten waren,
und aste Diejenigen , welche Vorschnßvereine ins Leben zu rufen
beabsichtigen , eingeladen und zahlreich erschienen waren . Gegen¬
stände der Borgthuizg und Beschlußfassung wäre « : Forderung des
wirthschciftlichen Genoffenschaftswcftus , gemeinsame Wahrung
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der Vereins -Jntercffen , Einzug von Wechseln , Erkundigungen re .,
Austausch der Erfahrungen . Beschlossen wurde : Die verschiedenen,
dem süddeutschen Verbände angehörigen Vereine sollen sich et¬
waige überflüssige Gelder gegenseitig zur Verfügung stellen , und
der Vorort Stuttgart solle die Vermittlung von Angebot und
Nachfrage übernehme », wozu die Vertreter der Stuttgarter Hand-
werkerbank sich bereit erklärten . Sodann wurde über die Be¬
dingungen des von der Stuttgarter Handwerkerbank den Vereinen
zu gewährenden Credits Mittheilung gemacht . Nach der Ver-
sammlung fand ein allgemeines heiteres Mahl in der sehr ge¬
schmackvoll gebauten Liederhalle statt.

Stuttgart.  Die Königin bat sich stets mit besonderem
Interesse um die hiesige , mit dem Katharinenhospital in Verbin¬
dung stehende Gebäraustalt bekümmert und in neuester Zeit das
Protektorat über dieselbe übernommen . In Folge hievon hat der
König sich bewogen gefunden , dieser Anstalt den Namen,,Mutter¬
haus des Katharinenhospitals " beizulegen.

Tübingen,  3 . April . In der Nacht vom letzten Samstag
auf den Sonntag waren in einem der Nachbarschaft liegenden
WirthShause mehrere Bursche , und trank einer von ihnen so un¬
mäßig viel Branntwein , daß derselbe , als die jungen Leute sich
aus den Heimweg begeben sollten , jählings zusammcnbrach und
zu Boden stürzte . Seine Milknechte trugen ihn auf den nahen
Diensthof und auf seine Lagerstätte ; er kam aber nimmer zum
Bewußtsein und war bald darauf eine Leiche. Der Unglückliche
ist der Sohn eines wohlhabenden Bauern zu Betzingen . (St .-A .)

Ludwigsburg,  2 . April . Das L. T . schreibt : Sicherem
Vernehmen nach ist Herr Generalmajor v. Rüpplin  von Sc.
Maj . dem König zum Generallieutenant und Höchsi -Jhrem ersten
Adjutanten ernannt worden.

Eßlingen,  3l . März . Diese Woche hat man , wie ich
hörte , in Berg eine Diebesbande , 7 Köpfe stark , aufgehoben,
die schon lange ihr Unwesen getrieben haben mag . Bei dortigem
Schultheißen wurde in dem unteren Raum , wo sich da ? Amts¬
zimmer befindet , in dessen Nähe ein Dienstbote schlief , Nachts
ein verdächtiges Geräusch gehört . Die Magd erwachte ahnend
was vorgehe , weckte tm Stillen ihren Herrn , dieser betrat mit
einem Licht das erbrochene Zimmer , wurde aber sofort von einem
der Diebe erfaßt ; eS enksvann sich nun ein Handgemenge und
auf einen Hülferuf der Magd kam sowohl dem Dieb ein schild¬
wachstehender Genosse , als dem Schultheißen sein Sohn und ein
Dritter zu Hilfe . Der Hanvtdiev entkam in dem Handgemenge,
sein Helfer aber wurde gefaßt , obgleich er angab , er habe ja
dem Schultheißen helfen wollen . Der Hauptdieb , der Helfer nifh
5 Personen , darunter zwei Frauenzimmer , sind in Gewahrsam
gebracht . (N . -Z .)

Aus Baiern,  28 . März , schreibt die Fr . Postztg . : Nicht
geringes Aussehen erregt hier die aus Rom hieher gelangte Zei¬
tungsnachricht , daß nach Abzug der Franzosen eine Brigade von
6000 Baiern die päpstliche Hauptstadt besetzen werde . Die Mei¬
nungen über das Projekt find je nach dem religiösen und politi¬
schen Standpunkt , den die Einzelnen einnehmen , gctheilt , im
Allgemeinen abez ist die Stimmung des Publikums entschieden da¬
gegen . Wir glauben auch nicht , daß dasselbe etwas weiter ist,
als eine römische Kombination . Der baierischen Regierung würde
cs schwerlich beifallen , sich auf solche Weise in die große ' Politik
eiMMschen , und wollte sie es auch , so würde sie niemals die
Zustimmung des Landtags dazu , erhalten . Baiexn hat seiner Zeit
bei dev Expedition nach Griechenland genug traurige Erfahrun¬
gen gemacht , gls daß es geneigt sein sollte , sich auf .ähnliche
Meise jn Rom zu enga uren . lSt .eA. )

Ueber den Rechnungsabschluß der Gothaer Lebensoer-
sjcherungsbank  für 1864 verlautet , daß derselbe sich günsti¬
ger als in irgend einem der früheren Jahre gestaltet . Der Zu¬
gang an neuen Versicherungen erreichte die Höhe von 4 «/z Mill.
Thaler , die Ausgabe für Sterbefälle -blieb Wm nicht weniger als
138,000 Thlr . unter dev rechnungsmäßigen Erwartung . Der Zu¬
gang dauert in steigend-em Verhältnisse auch im neuen Jahre fort,
so daß der Versichcrnngsbestand bereits auf 47 Millionen Thaler
und der Kapital -ondS , fast nur in Hypotheken von Landgütern
angelegt , auf 12 /̂4 MM Thaler sich erhoben hat . Die Ver¬
sicherten , welche mit dem wachsenden Umfange der Anstalt durch¬
schnittlich immer höhere Dividenden empfingen , erhalten jetzt 38

Procent ihrer Beiträge zurück , wodurch der Versicherungsaufwand
auf ein ungemein niedriges Maaß sich herabstellt.

Berlin,  30 . März . Jn parlamentarischen Kreisen bestä¬
tigte man heute , daß vergangenen Sonnabend die Kronsyndici
ihren Bericht über die schleswig -holsteinische Erbfolgefrage abge¬
staltet haben , der sehr günstig für Preußen ausgefallen sein solU

Duisburg,  24 . März . Hier sowohl wie in Ruhrort,
meldet man der „ Düsseld . Ztg ., " haben Demonstrationen
der Arbeiter  znm Zweck einer Lohnerhöhung stattgefunden.
Jn einer hiesigen Labaksspinnerei haben ca . 70 Arbeit sich schrift¬
lich an den Fabrikherrn gewandt mit der Bitte , ihnen einen aus¬
reichenderen Lohn zu gewähren . Der Fabrikherr hat diesem
Wunsche in der Weise entsprochen , daß er die zehn jüngsten Ar¬
beiter entlassen und de » übrigen aufgcgcben hat , neben ihrem ge¬
wöhnlichen sich auch den Lohn jener zu erarbeiten . Jn Ruhrort
haben die Sckiffszimmerleuke ihre Arbeit eingestellt und hoffen
dadurch ihre Arbeitgeber zur Lohnerhöhung zu zwingen.

Jn den jüngsten Tagen machten die Jäger in und »m Ge¬
nua eine gute , aber wenig ruhmvolle Jagd . Am 23 . März sah
man Plötzlich alle Promenaden und Gärten in und um Genua
mit aus Afrika zurückkehrenden großen und kleinen Zugvögeln
aller Art bedeckt. Die armen Thiere hatten den Weg über das
Mittelmeer bei einem fürchterlichen Sturme und dichten Schnee¬
gestöber zurückgelegt und waren so ermattet , daß sie selbst in die
Straßen der Stadt niederfielen , wo man sie tausendiveise tödtcte.
(Pfui !)

Jn Frankreich  wird nun ein Gensdarmerie -Corps von
400 Mann und 28 Offizier » gebildet , das dem Kaiser von
Mexiko zur Unterdrückung deS Räuberwesens behilflich jsein soll.

Paris.  Die Witlwe Deleforty,  die vor einiger Zeit,
als Mann verkleidet , auf den Pfarrer von St . Severin in Paris,
den 71jährigcn Abbo Kanickc , in der Kirche selbst , am Schlüffe
des Gottesdienstes , zwei Pistolenschüsse abfenerte und denselben
leicht verwundete , stand vorgestern und gestern des Mordversuchs
angeklagt vor den Asstsen . Die Frau , die selber bereits 61 Jahre
alt ist , behauptete , Gegenstand unerlaubter Begehren von Seiten
des alten , wegen seiner Wohlthätigkeit und Herzensgute allgemein
geachteten Geistliche » gewesen zu sein , und ihm 12 .00Ü Frcs.
anvertrant zu haben , die dieser ihr nun ablengne . Alles stellte
sich als unwahr heraus , und cs wurde einzig konstatirt , daß die
Wittwe Deleforty schon vor Jahren längere Zeit an Geistesstö¬
rung gelitten und das Vertraue » , wie den Geldbeutel ihres Wohl-
thälers auf 's Schmählichste mißbraucht hatte . Die Aerzte ließen
die Frage , ob die Angeklagte zurechnungsfähig sei , offen . Die
Jury sprach ein Schuldig mit mildernden Umständen aus und der
Gerichtshof vernrcheilte sie zu 12jährigem Gefängnis,

Mathien de la Drome  hat einen Nackfolger in Lyon
gefunden , der im „ Progres " seine Orakel erthcilt , einen anderen
im Redakten des „ Courier du Lot " , Herrn Nick , und einen
drittenr in Birmingham , Herrn Pla nt . Letzterer prophezeit für
den April überwiegende Mrdöstwinde ^ ünd einen sehr heißen Som¬
mer ; der Lyoner prophezeit 'Mit - Anfang Äpril Zunähme der
Wärme , so daß man am ' 17 . April bis i-4 'Ceniigräd Wärme im
südöstlichen Frankreich chax. " .

London,  3 . April . Richard Eabde » , der Freihandelsapostel,
ist gestern gestorben . Die Todesursache war bronelntis astlmin.
Hr . Bright war an seinem Tobtenbette.

Ein Geistlicher der freien Mische hat in Glasgow  einen
Setzer , der Sonntags an einest Zeitung arbeitete , in den Bann
gethan , nachdem ermhn vorhir -vergeblich auf das , was Jcsaias
und die Psalmen darüber sagen , 'verwiesen hatte.

Newyork,  Zss . März . Johnston meldet von einem An¬
griff ; er schlug Sherman bei Bentvnville , nahm drei Kanonen,
Sherman hat sich usicder gesammelt , bleibt in befestigter Stellung
vor Johnstöns Armee . Südjönrnale : Hardee  siegte am 16.
März bei Avcrosboro , Verlust der Bundestruppen 3000 . Es
heißt : Sherman besetze Goldsboro . M geht datz Gerücht , die
Bundestrüppen besetzen - Mobile . - (T . d . S . M)

Ferez , der Slovake.
^Fortsetzung .)" - -

Biel traurige Tage habe ich - sääclS-  durchgrlnacht , darauf
wurde ' es anders . Es kamen HizeUncr ln diese Gegend , Der
Zufall führte mich mit ihnen zufalrimeü . Sie bettelten ja , wie



ich selbst mein Brod von fremden Thüren zusammenholte . Sie
hatten einen Bursch bei sich, der hieß Ferez wie Du . Er mochte
kaum zwanzig Jahre zahlen und war hoch und schlank gewachsen.
Er war schön. Seine Augen waren noch dunkler alö die Dci-
nigen . Sie blickten glühend . Sie waren groß und ein wenig
lustiger Sinn schante daraus hervor . Sein Gesicht war noch
gebräunter als bei anderen seines Stammes , nm so schöner klei¬
dete ihn das gesunde Roth der Wange », welches durch das Braun
hervorschimmerte , um so deutlicher schimmerten seine glänzenden
weißen Zähne hervor . Die schwarzen Locken fielen ihm bis in
den Nacken . Und er trug den Kopf stolz und hoch und war
doch der Lustige von Allen . "

„Das Hackebret schlug er und die Tänze seines Volkes tanzte
er leicht wie ein Mädchen , die herrlichste » Lieder sang er mit
weicher Stimme , und doch war Niemand so stark als er . Er
war schön und sein ganzer Stamm blickte mit Stolz ans ihn ."

„Ich sah , daß die reichsten und stolzesten Bauerndirnen mit
heimlicher Glnth ihm nachblickten , wenn er vor ihren Thüren ge¬
spielt hatte . Sie hätten sich gern von ihm küssen lasse », und
doch waren sie zu stolz, um mit ihm zu sprechen . Haha ! Ich
war nicht zu stolz . Seit ich ihn znm ersten Mal gesehen , ge¬
hörte mein Herz ihm . Und auch er liebte mich. Ich fühlte wich
glücklich, wenn er den Arm um mich schlang und «sich sein Mäd¬
chen nannte . Hier in dieser Hütte und dort im Walde kamen
wir oft zusammen . Anfangs heimlich , denn sein Stamm war da¬
gegen , daß er mich liebte ."

„Als er aber weiter zog , nahm er mich mit sich und ich
wurde sein Weib . Zwar wußte ich, daß seine Angehörigen mich
haßten und ungern sahen , ich kümmerte mich nicht darum . Er
liebte mich, er kaufte mir die schönsten und buntesten Kleider,
und Niemand wagte mir ein Haar zu krümmen , weil sie ihn fürch¬
teten . Von Dorf zu Dorf zog ich mit ihnen durch daS Land.
Sie hatten keine Heimath , wie ich selbst keine mehr im Herzen
trug . So wild und ungewiß unser Leben zu sein schien, litten
wir doch niemals Noth . Und doch ging es immer lustig her.
Haha ! Was die Bauern nicht gaben , wurde ihnen heimlich ge¬
nommen , daraus machte sich keiner ein Gewissen ."

„Ich fühlte mich glücklich, — so glücklich, wie ich nie ge¬
wesen war , selbst als mein Vater die Mühle noch hatte und
noch Niemand daran dachte , daß es ihm einst traurig ergehen
könne . Aber dieses Glück sollte nicht lange währen . Drei Jahre
kaum , die mir wie drei Tage hingeschwundeu waren . Und ich
ahnte nichts . Ich glaubte mich für immer gesichert , denn Ferez
liebte mich noch wie am ersten Tage , wo er zuerst im Walde
einen Kuß auf meine Lippen druckte . Da . . . !"

Sie schwieg wieder . Ihr Gesicht nahm einen finstern Aus¬
druck an . Die Erinnerung an das Vergangene schien mächtig
auf sie einzuwirken . Endlich faßte sie sich.

„Als das jüngste Mädchen , welches Du gesehen hast , ge¬
boren wurde , war ich weit von hier . Als die Stunde der Ge-
burt des Mädchens heranrückte , brachten sie mich in eine ärmliche
Bauernhütte . Ferez hatte darauf gedrungen . Er blieb bei mir,
als das Kind geboren wurde . Er ging fort nach einem andern
Dorse . Am folgenden Tage wollte er wiederkehren . Haha !"
— Sie lachte wild auf . — „ Er kam nicht wieder . Ich lag bis
z» m Tode krank und schwach da , — er kam nicht . Ich hoffte,
ich wartete . War ihm ein Unglück zugestoßen ? Weßhalb erhielt
ich nicht Kunde davon durch einen seines Stammes . Ich wollte
hinaus , ihm Nacheilen , ihn aufsuchen , — ich vermochte mich nicht
einmal von meinem Lager emporzurichten . Und Tag um Tag
verflog , er kam nicht und ich hörte nichts von ihm , nichts von
dem ganzen Stamme . Ja mir dauchte die Ahnung auf , daß ich
verlassen sei. Wilde Gedanken gingen mir durch den Kopf . Ich
wollte mich ermorden und seine Kinder . Ich glaube , ich hätte
cS gethan , hätte meine Hand die Kraft dazu gehabt . "

„Das waren fürchterliche Tage und Nächte für mich, als
ich verlassen und hilflos dalag . Es kümmerte mich nicht , daß
die Bauern Mitleid mit mir fühlten und mir bcistanden , — ich
wäre am liebsten gestorben ."

Nach vierzehn Tagen raffte ich all meine Kräfte zusammen.
Ich war noch schwach, aber in mir lebte nur der eine Gedanke,
ihm nachzueilen , denn erst jetzt wurde ich mir bewußt , wie innig
und glühend ich ihn liebte . Meine beiden Kinder mußte ich auf
den Armen mit mir tragen . Ich weiß heute noch, wie meine

Kniee bei jedem Schritt zitterten , dennoch hielt ich es zwei Tage
lang ans , dann brach ich ohnmächtig zusammen ."

„Mitleidige Menschen nahmen sich meiner an . Die Angst,
daß Ferez sich immer weiter entfernen , baß es mir immer schwerer
werde , erhielt mich aufrecht vor gänzlichem Znsammenbrecheu.
Schon wollte ich, nachdem ich mich etwas erholt hatte , von Neuem
ansbrechen , da kam die Behörde dazwischen und schaffte mich
sicher zurück . Ich bat , ich schrie, ich sträubte mich vergebens ."

„Mit Gewalt wurde ich hieber geschaßt . Ich fluchte der
Behörde , Ferez , weir er mich verlassen , ich fluchte allen Menschen.

Eine bittere Wildheit war in meiner Brust erwacht . Ich
hakte sic früher nie gekannt . Jetzt haßte ich den , den ich so
heiß geliebt halte . Je mehr ich meine Ohnmacht cinsab , nm sv
mehr tauchte ein Trotz in mir auf , Allen und Allem entgegen-
zntrctcn.

„Als ich unter polizeilicher Bewachung wieder hierher in
daS Dorf gebracht wurde , war es der Wirth , den ich zuerst er¬
blickte. Er stand vor seinem Hause . Große Augen machte er,
als er mich erblickte , denn seit den drei Jahren hatte Niemand
im Dorfe etwas von mir gehört , und daß ich znrückkehrc » werde,
daran hatte Keiner gedacht . "

„Ha ! da ist ja die dumme Miene wieder !" ries er mit bos¬
haftem Lächeln . „ Und was für Gewürm sie milbringt , denen
blickt das spitzbübische Zigeunerblut schon aus den Augen heraus.
Haha , und welche Begleitung ! Nun wird sich ihr Stolz wohl
gelegt haben.

„Wie ein Messer schnitt jedes dieser Worte in mein Herz
hinein . Hätte er mich geschlagen , cö hätte mich nickt mehr ge¬
schmerzt als dies boshafte Lachen . Ja . — ihn haßte ich ja am
meisten von allen Menschen . Ich fühlte , wie LaS Blut in meinen
Adern stockte, wie sich mir die Brust znsammenkrampfre vor Haß
und Erbitterung . Dicht trat ich an ihn heran , dicht . Meine
Lippen waren fest auf einander gepreßt , ich vermochte kein Wort
hcrvorzubriilgen , aber ich blickte ihn an , starr , wild . In meinen
Augen mochte er lesen , was in mir verging , wie ich ihn haßte.
Erschrocken trat er zurück in bas Haus , — haha , und ich konnte
ihm doch nichts thun , denn auf jedem Arm trug ich ein Kind.
Für mich aber war es ein Triumph , als ich sah , daß er erbleicht
war ."

I » diese Hütte zog ich wieder ein . Sie war ja noch mein
Eigenlhum . Hier habe ich die langen Jahre gelebt , und viel
habe ich dnrchgemachr . Alle im Dorfe verachtete » mich. — ich
haßte sie dafür . Ich hätte sie gerne sterben sehen und würbe
ihnen nickt geholfen haben . Jetzt kümmert sich Niemand mehr
um mich, nur der Wirth hat seine Erbitterung und seinen Haß
noch nicht vergessen , eben so wenig wie ich."

„Von Ferez habe ich nichts wieder gehört . Von Jahr zu
Jahr habe sch gehofft , baß er wiederkehren werde . Selbst von
Denen , mit welchen er damals umherzog , habe ich nichts wieder
gesehen . Ob er noch lebt ? — Ost hat es mich getrieben , mich
wieder anfzumachen und ihn zu suchen , ich wußte nur zu gut,
daß die Behörden mich nicht weit kommen lassen würden . Aber
wären die beiden Mädchen Buben , dann würde ich sie hinaus¬
schicken, ihn zu suchen . Und rächen sollten sie mich, wenn er mich
nur aus Ueberdruß verlassen hat . Ja rächen , denn dann hat er
mich nie geliebt . "

„Ich hätte Dir das Alles nicht erzählt, " wandte sie sich an
den Burschen , „ aber als Du in die Hütte tratest , und ich Deine
dunkeln Augen sah, mußte ich an ihn denken , denn wen man
einmal so glühend geliebt hat , den vergißt man nicht wieder ."

Mit Aufmerksamkeit hatte der Bursche ihr zugehört , die ver¬
witterten , eingefallenen Züge der Frau gewannen ein ganz anderes
Interesse für ihn . Wie wild dann nnd wann ihr Auge auf¬
leuchtete.

„Und an dem Wirth habt Ihr Euch noch nicht gerächt ?"
fragte er.

Sie blickte ihn schweigend , scharf prüfend an.
„Noch nicht !" sprach sie dann mit Nachdruck.
„Ich hätte das Alles nicht so ruhig zu ertragen vermocht . "

(Fortsetzung folgt .)

Sich selbst als nieder » Wurm erkennen,
Heißt das nicht Gott einen Stümper nennen?
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